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Warum erzeugen wir in Beziehungen immer wieder dieselben 
Muster? Und gibt es eine Möglichkeit, diesen Konflikten zu ent-
kommen? Um zu verstehen, warum sich derartige Verstrickungen 
in allen Lebensbereichen häufig wiederholen und wie wir sie ver-
ändern können, schildert Lebenserfolg-coach rené otto Knor den 
dritten Weg zu einem erfüllteren Leben: die ordnung der Liebe. 

Zehn Wege zu einem erfüllten Leben1. Die 3 Säulen des Lebens2. Die Macht des Unterbewusstseins
3. Die Ordnung der Liebe4. Der Mensch – das soziale Tier?5. Die Alltagstrance und der erleuchtete Zustand

6. Die wahren Drachen des 21. Jahrhunderts
7. Und täglich grüßt das Murmeltier
8. Die Geister, die ich rief9. Schöpfung – der göttliche Funke

10. Regeln des Miteinander

Serie:
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Die „Player“ in Systemen. Unbe-
merkte Sehnsüchte, scheinbar grund-
lose Ängste, grenzenlose Anmaßungen, 
generationenübergreifende Krank-
heiten – alles Phänomene, die zwar auf-
fallen, aber oft nur akzeptiert und sel-
ten wirklich hinterfragt werden. Doch 
wenige vermuten, dass es dafür Ursa-
chen geben könnte, auf die man sogar 
einwirken kann. 

 Jede Familie oder Organisation 
stellt ein System dar, das eigene Dyna-
miken und Ordnungen aufweist. Ob  
Familienmitglieder oder Mitarbeiter ei-
ner Firma – die „Player“ eines Systems 
sind in ihren Schicksalen häufig mit- 
einander verbunden. Bewusst merken 
das allerdings die wenigsten. Man 
spricht bei diesen Verbindungen von 
„Verstrickungen“.

Wie kann man diese Dynamiken 
sichtbar machen? Was haben all diese 
Phänomene mit der Familie zu tun? 
Hierbei hilft uns ein Verständnis der 
Ordnung der Liebe.

Systeme folgen 
der Ordnung der Liebe 

Frühe Prägungen. Die Familie ist für 
gewöhnlich das erste System, welches 
wir kennenlernen. Als kleine Kinder 
sind wir meist von Mutter und Vater, oft 
auch Geschwistern umgeben. Die Be-
ziehungen, die wir in diesen frühen Jah-
ren erleben, hinterlassen Prägungen, 
die uns oft ein Leben lang begleiten. 
Zumindest solange, bis wir uns dieser 
Prägungen bewusst werden. 

Stellen Sie sich einen Fluss vor: Das 
Wasser im Fluss des Lebens fließt von 

Wenn du den Müll hinunter 
trägst, dann mache ich auch 
die Abwasch!“, schallt An-

nas Stimme aus der Küche Richtung 
Wohnzimmer. Wieder einmal ist der 
Moment gekommen: Anna und Bernd 
werfen einander böse Worte und giftige 
Blicke zu. Sie kann sich nicht helfen: Es 
wirkt, als würde er sie im Haushalt nie 
unterstützen. Bernd steht langsam von 
der bequemen Couch auf und wundert 
sich: Was will sie denn schon wieder?

*              *              *
Karl blickt bange auf seinen Konto-

stand: eine satte Null. Was sagt der  
Kalender? Es ist gerade erst Mitte des 
Monats – und schon ist das Konto leer! 
Also heißt es: Warten auf das nächste 
Monatsgehalt. Dabei gibt es doch noch 
die Rechnung von der Immobilienver-
waltung, die Schwiegermutter hat Ge-
burtstag, undundund … Ein dumpfes 
Gefühl macht sich in Karl breit: Wie, 
um Himmels Willen, soll ich diesen  
Monat nur überstehen?

*              *              *
„Viel musst du noch lernen, junger 

Mann.“ Der ältere Herr klopft Alois auf 
die Schulter und wirft ihm einen skep-
tischen Blick zu. „Aber der Vorstands-
posten steht mir natürlich zu!“, denkt 
der selbstsichere junge Mann und tobt 
innerlich. Wütend trinkt der 25-Jährige 
seinen Espresso aus und setzt sich  
wieder ins Controlling-Büro.

*              *              *
 Die Schockdiagnose lautet: Brust-

krebs. Die Nachricht ist schlimm genug 
– aber eigentlich nicht so überraschend 
für Beate. Schon ihre Großmutter hatte 
Krebs, daran erinnert sie sich noch  
genau. Damals in ihrer Jugend war das 
eine große Aufregung, die ganze Fa-
milie war betroffen. Der frühe Tod der 
Großmutter hatte alle getroffen. Es 
muss sich also um eine erbliche Vorbe-
lastung handeln, oder?
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oben nach unten, von früher zu später. 
Die Ordnung innerhalb der Familie 
folgt demselben Verlauf: Die Eltern ge-
ben, die Kinder nehmen. Jene, die neh-
men, bedanken sich mit Wertschätzung 
bei dem, der gibt. Die Bindung, welche 
die Mitglieder bei dieser Ordnung erle-
ben, macht sie zu einer Familie. 

Liebe und Fürsorge. Die Beziehung zur 
Mutter repräsentiert hierbei die Bezie-
hung zur Liebe, zur Partnerschaft. Von 
der Mutter bekommen wir als kleines 
Kind zunächst die Muttermilch – stell-
vertretend für Liebe und Fürsorge. Die 
Mutter ist es, die uns ernährt und pflegt. 
Wer eine liebevolle und harmonische 
Beziehung mit seiner Mutter erlebt, der 
wird diese positive Prägung später auch 
in seinen Liaisonen wiederholen kön-
nen. Wer hingegen eine problematische 
und konfliktträchtige Beziehung mit 
seiner Mutter erfährt, der wird diese Jede Familie stellt ein system dar, 

das eigene Dynamiken und ordnun-
gen aufweist. Die einzelnen Familien-

mitglieder sind in ihren schicksalen 
häufig miteinander verbunden.

negative Prägung auch mit in seine  
späteren Beziehungen tragen.

Beziehung zur Außenwelt. Hingegen 
stellt die Beziehung zum Vater die  
Beziehung zur Außenwelt dar. Die 
männliche Energie, die väterliche Rolle, 
ist es, die uns quasi dem Rest der Welt  
öffnet. Unsere Beziehung zu unserem 
Vater stellt also auch unsere Beziehung 
zur Welt dar. 

Wer eine harmonische und wert-
schätzende Beziehung mit seinem Vater 
führt, der kann diese Beziehung später 
auch in die Welt hinaustragen. Er geht 
optimistisch und offen in die Welt hin-
aus. Am Arbeitsplatz kann sich eine 
problematische Vater-Kind-Beziehung 
besonders stark wiederholen und spä-
ter sogar zur Unfähigkeit führen, Lei-
tung oder Anweisungen von oben 
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anzunehmen und eine Hierarchie zu 
akzeptieren.

Bewusstwerdung: 
Verstrickungen erkennen und lösen

Systemische Aufstellung. Nun ist es 
nicht möglich, Geschehenes ungesche-
hen zu machen. Doch es ist möglich, die-
se existenten Prägungen zu verändern. 
Wir können sie einer Heilung zuführen 
und uns so von ihnen befreien. Dafür 
bedarf es der Bewusstwerdung. Den op-
timalen Rahmen dafür finden wir im 
Privaten durch die sogenannte Famili-
enaufstellung, im Beruflichen durch 
eine Organisationsaufstellung. Bei ei-
ner Aufstellung zeigen sich – oft überra-
schende – Verstrickungen und können 
so einer Lösung zugeführt werden.

Wie funktioniert eine Aufstellung? 
Hierbei handelt es sich um eine Art Rol-
lenspiel: Mittels mehrerer Stellvertre-
ter kann das innere Bild eines Systems 
räumlich dargestellt werden. Die Per-
son, welche ihr inneres Bild aufstellen 
lässt, kann durch die räumlichen An-
ordnungen bislang verborgene Verstri-
ckungen erkennen. 

Die langjährige Praxis der Aufstel-
lungsarbeit zeigt: Jene Stellvertreter, 
die Teilnehmer des Systems darstellen, 
können sich überraschend gut in die 
Lage der jeweiligen Person einfühlen. 
So kommt es, dass alle Teilnehmer  

einer Aufstellung wertvolle Einblicke 
und Erlebnisse mitnehmen können. 

 
Versöhnung: 

Aus Wunden werden Wunder

Gleichgewicht wieder herstellen.  
Nachdem wir diese versteckten Dyna-
miken und Verstrickungen ans Licht 
gebracht haben, bedarf es nun einer 
Versöhnung. Betrachten wir noch ein-
mal das Paar aus unserer Eingangs- 
geschichte: Hier zeigt sich eine Störung 
der Ordnung innerhalb der Partner-
schaft. Wir trachten innerhalb von Be-
ziehungen nach einem Ausgleich im 
Geben und Nehmen. Sobald eine Seite 
mehr gibt als die andere, oder nur gege-
ben wird, um auch zu bekommen, ist 
die Ordnung potenziell gestört. 

Eine Beziehung kann nur funktio-
nieren, wenn beide Partner ebenbürtig 
sind. Gibt man nur um zu bekommen, so 
ist das nötige Gleichgewicht allerdings 
nicht mehr gegeben – die Beziehung 
gleicht mehr einem Kuhhandel als einer 
harmonischen Partnerschaft. Erst eine 
Aussöhnung der beiden Partner kann 
das Gleichgewicht wieder herstellen. So 
kann die Beziehung aufs Neue gedeihen.
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ImPRESSum

Die Beziehung zur mutter repräsentiert 
die Beziehung zu Liebe, Fürsorge und 
Partnerschaft. Wer diese Prägung positiv 
erlebt, wird sie später auch in seinen 
Beziehungen wiederholen können.

René Otto Knor LIVE

NLP Einführungsseminar am 16. und 
17. Mai oder 13. und 14. Juni
Jetzt zum Halbpreis um nur € 120,– 
statt € 240,–!
Info & Anmeldung: 01/368 45 78, 
www.nlpakademie.at
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Auch bei den Finanzen betreffen 
uns diese frühen Prägungen sehr stark. 
Haben wir in jungen Jahren ein Gefühl 
des Mangels und der Armut erfahren, 
so werden wir mit dieser Perspektive 
auch in eine „arme“ Zukunft starten. 
Wir können später nur so viel weiter-
geben, wie wir als Kinder von unseren 
Eltern bekommen haben. Um finanzi-
ellen Wohlstand anzuziehen und zu er-
halten, müssen wir eine Versöhnung 
mit der Vergangenheit erleben. 

Wie kommt es, dass ein 25-jähriger 
Mann schon den Anspruch auf den Vor-
standsposten stellt? Wahrscheinlich hat 
er in seiner Herkunftsfamilie (so be-
zeichnen wir sie) eine besondere Stel-
lung zugesprochen bekommen. So will 
der junge Mann im Betrieb nun nicht 
seinen eigenen Platz akzeptieren, son-
dern stellt „seinen Anspruch“ auf eine 
Besserstellung.

Im Bereich Gesundheit zeigt sich 
ein faszinierendes Phänomen: genera-
tionenübergreifende Krankheiten. Mag 
es hierfür auch genetische Ursachen 
geben, so lässt sich der Einfluss des  
Systems nicht leugnen. Im erwähnten 
Beispiel von Beate kam es durch die 
schlimme Krankheit der Großmutter 
zu einer Verstrickung im System – die 
Enkelin versuchte ihrer Großmutter 
„nachzufolgen“. 

Was heißt nachfolgen? Auf geistiger 
Ebene lernen wir durch Nachahmung. 
Auf Seelenebene folgen wir geliebten 
Menschen nach und übernehmen unbe-
wusst aus Liebe ihre Schicksale. Häu-
fig kann ein Bewusstwerden dieser  
Dynamik (durch eine Aufstellung) zu 
einer überraschenden Wende des 
Krankheitsverlaufs führen. Indem sich 
Beate von der Schuld der Vergangen-
heit befreit, ist sie offen für eine ge-
sunde und erfüllte Zukunft. 

Wunden heilen. Durch eine Familien-
aufstellung unter kompetenter Anlei-
tung können wir mit diesen unbe-
wussten Dynamiken innerhalb unseres 
Systems in Kontakt kommen. Wir wer-
den mit dieser Dynamik konfrontiert 
und können Wunden der Vergangen-
heit einer Heilung zuführen. So können 
sich sogar jahrzehntelange Belastungen 
und Probleme schon innerhalb kurzer 
Zeit wie in Luft auflösen. Indem wir 
uns mit der Vergangenheit aussöhnen, 
finden wir den rechten Platz im System.  
Die Auswirkungen auf bestehende Be-
ziehungen sind teils erstaunlich, ja 
buchstäblich wundervoll.

Schließlich sind gerade unsere  
Beziehungen ein wichtiger Teil eines 
glücklichen und erfüllten Lebens.  
Deswegen gibt es mehr dazu in der näch-
sten Ausgabe zum Thema „Der Mensch 
– das soziale Tier?“.

Durch Aufstellungen kann das 
innere Bild eines systems – egal 

ob Familie oder Betrieb – räumlich 
dargestellt werden: Bislang ver-
borgene Verstrickungen lassen  

sich so erkennen.
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